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Bekanntmachung.
Die Staatsſteuerliſten für das Jahr

1898/99 gehen den Gemeinde und Guts-Vor-
ſtänden des Kreiſes bis 23. d. Mts. zu und
fordere ich hiermit auf, am 4. November er.
mit den Vorbereitungen der Veranlagung
für das Steuerjahr 1399 zu beginnen.

Dieſe Vorbereitungen umfaſſen:

I. die Perſonenſtandsaufnahme (Ar-
tikel 36 der Ausführungsanweiſung zum
Einkommenſteuergeſetz, Artikel 23 II der
Ausführungsanweiſung zum Ergänzungs-
ſteuergeſetz).
Die Anfertigung:
1. des Perſonenverzeichniſſes(Ar-

tikel 37 der Ausführungsanweiſung
zumEinkommenſteuergeſetz, Artikel 23 III
der Ausführungsanweiſung zum Er-
gänzungsſteuergeſetz) und der damit
verbundenen Gemeindeſteuer-
liſt e (Artikel 33 9 der Ausführungs-
anweiſung zum Einkommenſteuerge etz
und Artikel 24 0 der Ausführungsan-
weiſung zum Ergänzungsſteuergeſetz);
der Staatsſteuerliſte (Artikel 38
der Ausführungsanweiſung zum Ein-
kommenſteuergeſetz und Artikel 24 der
Ausführungsanweiſung zum Ergän-
zungsſteuergeſetz);

3. alphabetiſcher Namens Verzeichniſſe zu

II.

S

den Staatsſteuerliſten Seitens der
Stadtgemeinden Lauchſtädt Lützen,
Schafſtedt und Schkeuditz
der Staatsſteuerrolle und
eines Verzeichniſſes derjenigen Steuer-
pflichtigen, von welchen zum Zwecke
der bevorſtehenden Veranlagung eine
Steuererklärung zu erfordern
iſt, obwohl dieſe!ben 1898/99
mit einem Einkommen von we-
niger als 3000 Mk veranlagt
waren (Artikel 38* der Ausführungs-

anweiſung zum Einkomm nſteuergeſetz);
Sofort zu bewirkende Mittheilungen
über diejenigen Perſonen, welche aus
einem im Gemeindebezirk belegenen Grund-
beſitze oder einem daſelbſt betriebenen
ſtehenden Gewerbe Einkommen beziehen,
aber in einem anderen preußiſchen
Orte zur Einkommenſteuer zu
veran lagen ſind. (Artitel 37 II,
Muſter IV der Ausführungsanweiſung
zum Einkommenſteuer-Geſetz).

Indem ich die Gemeinde pp. Behörden er-
ſuche, ſich mit den vorſtehend angezogenen Be-
ſtimmungen auf das Genaueſte bekannt zu
machen, gebe ich der Erwartung Ausdruck, daß
die Veranlagung s Arbeiten mit peinlicher Sorg-
falt ausgeführt und die ſämmtlichen Liſten in
richtiger, verſtändnißvoller Weiſe zur Vorlage
kommen werden.

Jm Einzelnen bemerke ich Folgendes
Zu J. Die Perſonenſtandsaufnahme,

welche in derſelben Weiſe wie im ver-
gangenen Jahre vorzunehmen iſt, muß
ſpäteſtens am 13. Novem er be
endet ſein.

Zu II. 1. Bei der Aufſtellung des mit der
Gemeindeſteuerliſte verbundenen Per-
ſonenverzeichniſſes iſt beſonders dar-
auf zu achten, daß alle ſelbſtändig
zu veranlagenden Perſonen auch be-
ſonders aufgeführt werden. Jn
den Gemeindeſteuerliſten finden die
Beſteuerungsmerkmale nur derjenigen
Perſonen Aufnahme, deren Jahres-
einkommen den Betrag von 900 Mark
nicht überſteigt. Jn das PerſonenVer-
zeichniß ſind unter der im Artikel 37

W

III.
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zum Einkommenſteuergeſetz angegebe-
nen Vorausſetzung auch Jnſaſſen von
Armenhäuſern und ähnlichen öffent-
lichen Anſtalten ohne namentliche
Angabe ſummariſch aufzunehmen.
Die Kolonnen 3--7 des mehrer-

wähnten Verzeichniſſes ſind aufzu-
rechnen.

Für die ſelbſtändigen Gutsbe-
zirke müſſen be ondere mit der
Gemeindeſteuerliſte verbundene Per-
ſonen Verzeichniſſe zur Vorlage
kommen.

Zu II. 2. Jn der Staatsſteuerliſte ſind alle die
jenigen Perſonen aus dem Perſonen
Verzeichniß zu übertagen, welche

a. bereits im Vorjahre mit einem Ein
kommen von mehr als 900 Mark,
oder mit einem ſteuerbaren Ver-
mögen von mehr als 6000 Mk. zur

theilsempfängers.
bringenden Rentenbank- und Domänen-

Steuer veranlagt waren
h. von dem Vorſitzenden der Veran-

lagungskommiſſion als einkommen-
ſteuerpflichtig oder als ergänzungs-
ſteuerpflichtig bezeichnet worden ſind,
und werchen

c. nach den ſtattgehabten Ermittelungen
und dem ppflichtmäßigen Ermeſſen
des Gemeindevorſtandes ein ſteuer-

pflichtiges Geſammt- Einkommen

(Spalte 23 der Staatsſteuerliſte)
im Jahresbetrage von mehr als
900 Mk oder ein ſteuerbares Ver-
mögen (Spalte 22
liſte) von mehr als 6000 Mk. bei
zumeſſen iſt.

Die Gemeinde- (Guts-) Vorſtände haben
hiernach auch Diejenigen mit einem Einkommen
von weniger als 9090 M. zur Gemeinde-
ſteuer zu veranlagenden Cenſiten in die Staats-
ſteuerliſte aufzunehmen, denen ein Vermögen
von über 6000 Mk. beizumeſſen iſt. Dieſe
Perſonen ſind jedoch, um ihre Heranziehung
zu den Gemeindeſteuern zu er nöglichen, ebenfalls
in die Gemeindeſteuerliſte einzurragen.

Die Aufnahme in die Staatsſteuerliſte darf
auch nicht etwa deshalb unterbleiben, weil von
dem Einkommen ein Abzug gemäß S 18 oder
die Freigſtellung gemäß S 19 des Einkommen-
ſteuergeſetzes oder weil die Freilaſſung von der
Ergänzungsſteuer auf Grund des 8 17 Nr. 2
oder 3 des Ergänzungsſteuergeſetzes begründet iſt.

Die einzelnen Steuerpflichtigen werden in die
Staatsſteuerliſte unter Einhaltung- der in dem
Perſonenverzeichniſſe beobachteten Reihenfolge
übertragen.

Die Eintragungen der Nummern des kom-
menden Steuerjahres haben in Spalte 1a mit
Bleiſtift zu erfolgen.

Diejenigen Steuerpflichtigen, welche Mit-
glieder der Voreinſchätzungskommiſſion ſind,
müſſen als ſolche bei ihren Namen bezeichnet
werden. Die auf den Gemeinde (Guts- Vor-
ſteher bezüglichen Eintragungen in die Liſte hat
derſelbe nicht ſelbſt, ſondern der Vorſitzende
oder der ſtellvertretende Vorſitzende der Vor-
einſchätzungskommiſſion zu bewirken

Für die ſämmtlichen in die Liſten übertrage-
nen Perſonen alſo auch ſolche mit über 3000
Mark Einkommen iſt der Betrag des er-
mittelten Jahreseinkommens in Spalte 23 unter
gleichzeitiger Ausfüllung der Spalten 6 zu a
7, 8, 9, 11, 12, 14, 15 zu a, 16, 18, 19 zu I,
20, 21 zu vermerk:n, auch in die Spalte
26 der zuletzt entrichtete Einkommen-
ſteuerſatz und in Spalte 33 der zu-
letzt entrichtete Ergänzungsſteuerſatz
einzutragen

Behufs Ausfüllung der Spalten 19 zu 1
und 20 haben die Cenſiten einen genauen Nach-
weis der Schulden, Laſten, Zinſen u. ſ. w zu

I r. 3 der Ausführungs- Anweiſung liefern, da nur diejenigen Schulden pp. berück-

der Staatsſteuer-

e

ſichtigt werden können, dern Beſtehen keinem
Zweifel unterliegt. Hierbei
zur Berechnung des ſteuerbaren Vermögens ſo-
wie des Einkommens von Steuerpflichtigen,
welche bei landſchaftlichen oder anderen

Creditinſtituten ſ. g. Amortiſations-
Darlehne aufgenommen haben, ſeitens der-

ſelben der Nachweis über die Höhe der für
Rechnung der einzelnen Schuldner aufgeſammel-
ten Amortiſationsfonds und der ihnen anzu-
rechnenden Erträge dieſer Fonds beizubringen iſt.

Entſprechende Ausweiſe haben ſich die Steuer-
pflichtigen von dem betreffenden Jnſtitut zu er-
bitten Dieſe Ausweiſe ſind mir mit
den Staatsſteuerliſten vorzulegen.

Jn Spalte 21 der Staatsſteuerliſte iſt vor-
kommenden Falls zu a der Tag des Be-
ginns der Verſicherung, oder der Rück-
kaufswerth der Police anzugeben, ebenſo zu
Spalte 20b das Lebensalter des Alten-

Bei den in Abzug zu

Amortiſations Renten pp. iſt die Angabe
eworderlich,
noch auf den Grundſtücken laſten.
Das bezüglich der Schulden, v Laſten, Renten und
Lebensverſicherung vorſtehe d Geſagte wollen
die Gemeinde pp. Vorſtände zur Kenntniß der

Cenſiten bringen.
Die im Formular mit wagrechten Strichen

bezeichneten Spalten 6 zu b, 10, 13, 15 zu b,
17, 19 zu 2 22, 27 zu b, 28 bis 32, 33 zu b,
34 bis 37 der Staatsſteuerliſte werden durch
den Gemeinde (Guts-) Vorſtand und die Vor-
einſchätzungskommiſſion nicht ausgefüllt.

Eine Uebertragung der Beſteuerungsmerkmale
der vorgenannten Colonnen aus der Staats-
ſteuerliſte 1898 in die pro 1899 hat ſomit be-
ſtimmt zu unterbleiben Ebenfalls ſind die
rothen Eintragungen in Colonne 2 der erſt-
erwähnten Liſte Hinweiſe auf Schätzungsbogen
und Perſonalblätter) nicht zu übernehmen.
Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß
in Colonne 1b der Staatsſteuerliſte grund-
ſätzlich die Nr. der Staatsſteuerrolle ein-
zutragen iſt.

Für jeden felbſtſtändigen Gutsbezirk
iſt eine beſondere Staatsſteuerliſte anzu-
fertigen.
Zu II. 3. Die laufende Nr. der Staatsſteuer-

liſte iſt anzugeben.
Zu II. 4. Jn der auf Grund der Staats-

ſteuerliſte aufgeſtellten Staatsſteuer-
rolle ſind ſeitens des Gemeinde-
(Guts-) Vorſtandes nur die

palten 1——3 auszufüllen.
Die gemachten Vorſchläge ſind
begründen.

Späteſtens bis einſchließlich 23. November
ſind die vorſtehend genannten Liſten und Ver-
zeichniſſe dem Vorſitzenden der Voreinſchätzungs-
Kommiſſion zu überſenden. Bei nicht recht-
zeitigem Eingange wird um ſofortige Anzeige
erſucht.

Die Sitzungen

Zu II. 5. zu
der Voreinſchätzungs-Kom-

miſſionen finden in denſelben Ortſchaften ſtatt
wie im Vorjahre. An welchen Tagen die
Kommiſſionen zuſammentreten, iſt mir von
ſämmtlichen Vorſitzenden beſtimmt
zum 13 November mitzutheilen. Jch
wünſche, aus dieſen Mittheilungen nicht allein
den Tag der Sitzung, ſondern auch die Stunde
des Beginns und das Lokal, in welchem die
Voreinſchätzungs- Kommiſſion tagt, zu erſehen.

Am 3. Dezember muß die Voreinſchätzung
beendet ſein, für die Stadt Merſeburg iſt
Endtermin der 20. Dezember.

Eine Voreinſchätzung
durch die Voreinſchätzungs-Ko miſſion erfolgt

bemerke ich, daß

wieviel Jahre dieſe Reuten

der

der Ergänzungsſteuer
Starſiedel. Fuß

nicht, es bleibt ihr jedoch unbenommen, ihre von
Gemeinde- (Guts-
Annahme z.

Ermittelungen des
abweichende

den
Vorſtandes

hinſichtlich der Höhe des Kapitalvermögens
oder abzugsfähiger Schulden im Sitzungs-
protokoll zum Ausdruck zu bringen. Jedenfalls
iſt bei der Voreinſchätzung auch darauf zu
achten, daß bei den in Beſitz von Aktien be-
findlichen Cenſiten in der Staatsſteuerliſte
neben genauer Bezeichnung der Actie, auch die
Anzahl und falls möglich der Werth
derſelben vermerkt wird.

Sämmtliche Eintragungen in den Liſten ſind ſeitens
der Ortsvorftände mit ſchwarzer, ſeitens der Vor

i tnngs Kommeſſton mit blauer Tinte zu be
wirken.

Die nöthigen Formulare hält die Kreisblatt-
Druckerei auf Lager.

Unmittelbar nach beendigter Vorein-
ſchätzung reichen die Herren Vorſitzenden der
Voreinſchätzungs- Kommiſſion an mich ein

a) die Staatsſteuerliſten 1898
b) die Staatsſteuerliſten 1899 mit den vor-

ſtehend unter II 3 erwähnten Namens-
verzeichniſſen,

c) die Staatsſteuerrollen,
d) die Perſonen-Verzeichniſſe und Gemeinde-

ſteuerliſten,
e) die Sitzungsprotokolle,
k) Verzeichniſſe der zur Deklaration in Vor-

ſchlag gebrachten Perſonen und
g) Liquidationen über Reiſekoſten und Tage-

gelder und Verſäumnißgebühren in zwei-
facher Ausfertigung.

Merſeburg, den 19. Oktober 1898.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs- Kommiſſion.
3233) Graf d'Haußonville.

rBekanntmachung.
Jm Monat October d. Js. ſind an nachge-

nannte Perſonen Jagdſcheine ausgegeben worden.

1. Jahresjagdſcheine!
Kretzſchmar Guſtav, Landwirth, Röſſen.

Lingslebe Oscar, Landwirth, Kötzſchen Hoff-
mann Max, Forſtlehrling, Schkeuditz. Döbold
Guſtav, Gutsbeſitzer, Weßmar. Reuter Emil,
Gutsbeſitzer, Wölkau. Bernecke Reinhold,
Oeconom, Balberge. Conrad, Förſter, Weß-
mar. Schmidt Paul, Oeconomie-Jnſpector,
Schafſtädt. Weiſe, Amtsvorſteher, Holleben.

von Borcke, Freiherr, Merſeburg. Nagel
Hermann, Alterthumsſammler, Kötzſchau.
Graf zu Waldeck und Pyrmont, Hermann,
Unter-Kriegſtädt. von Zimmermann, Ritter-
gutsbeſitzer, Neukirchen. Krümmling Andreas,
Jäger, Neukirchen. Schleußner Auguſt, Stell
machermeiſter, Spergau. Kretzſchmar Karl,
Landwirth, Röſſen Reuſche, Jnſpector, Lö-
pitz. Neubarth, Rittergutspächter, Kleincor-
betha. Hädecke, Fleiſchermeiſter, Merſeburg.

Ohme Ernſt, Gaſtwirth, Zöſchen. Barth
Guſtav, Landwirth, Hedersleben. Nagel,
Louis, Jagdaufſeher, Merſeburg. Neubauer,
Regierungs-Rath, Merſeburg. Werneburg
Conrad, Oberſt, Magdeburg. Dr. Penkert,
Medizinal-Rath, Merſeburg. Penkert Max,
cand. wed., Merſeburg. Niemann, Förſter,
Faſanerie. Dr. Karow Arthur, pract. Arzt,
Kötzſchau. Hißbach Adalbert, Gaſtwirth, Leip
zig. Sturtz Fritz, Stadtgutsbeſitzer, Lützen
Etzold Theodor, Gutsbeſitzer, Löben. Schu-
mann Otto, Gutsbeſitzer, Eisdorf. Grunert
Theodor, Käſefabrikant, Thalſchütz Geisler
Guüſtav, Gaſtwirth, Kleingörſchen. Müller
Max, Jngenieur, Markranſtädt. Brumme
Albin, Bäckermeiſter, Dölitz. Brumme Paul,
Landwirth, Löben. Vogel Hugo, Fleiſcher
meiſter, Leipzig. Uhlemann Karl, Gutsbeſitzer,
Großgörſchen. Schumann Paul, Jnſpector,

Oswald, aſthofsbeſitzer,
Merſeburg. Muchau, Brauereibeſitzer, Por-
bitz. Knüpper Julius, Landwirth, Muſchwitz.

B Ködel Karl, Oeconom, Benndorf. Damm,
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Königlicher Förſter, Schkeuditz. Mahler Orden bereits angelegt hatten, ungemein lobend
Guſtav, Gutsbeſitzer, Ceypau. Förſter Her aus.
mann, Landwirth, Creypau. Lützkendorf Otto,
Landwirth, Niederwünſch. Höſchel Karl,
Landwirth, Niedercobicau. Bechert Oscar
Ferdinand, Baumeiſter, Leipzig. Zeiß, König-
licher Förſter, Burgliebenau. Oehler Eduard,
Ortsrichter, Niederwünſch. Nöhring Guſtav,
Landwirth, CEröllwitz. Knof Paul, Landwirth,
Schladebach. Löwe, Berthold, Landwirth,
Schladebach. Schele, Amtsrath, Schladebach.

Hacke Fritz, Rechtsanwalt, Leipzig. Burk-
hardt Julius, Oeconom, Daspig. Burkhardt
Hugo, Oeconom, Daspig De. Hain, Land-
wirth, Beuchlitz. Hulbe, Gutsbeſitzer, Schlet
tau, Jfland, Zimmermciſter, Holleben.
Schöllner Ed., Gutsbeſitzer, Holleben. Beyer
Karl, Landwirth, Daspig. Heinrich, Bäcker-
m iſter, Teuditz. Könnecke G., Ritterguts-
pächter, Teuditz. Krelling, Lehrer, Wehlitz

Eicke und Polwitz, Premier-Lieutenant,
Merſeburg. Stehfeſt Karl, Oeconom, Balditz.

Bubam, Schuhmachermeiſter,
Bock Oswald, Amtsvorſteher, Kleinſchkorlopp.
Fiedler Albin, Hausbeſitzer, LeipzigKleinzſchocher.

Kabiſch Friedrich, Getreidehändler, Schkölen.
Burkhardt Franz, Gutsbeſitzer, Röglitz.

Laux Robert, Kaufmann, Leipzig-Gohlis.
get Hermann, Gutsbeſitzer,

rebs Albert, Gutsbeſitzer, Knapendorf.
Fehſe Friedrich, Landwirth, Frankleben. Fehſe
Hermann, Landwirth, Frankleben. Erbis
Otto, Reſtaurateur, Frankleben. Mulertt
Franz, Förſter, Kriegſtädt. von Platen,
Lieutenant, Merſeburg. Koch Albert, Muſch-
witz. Nickoll Otto, Muſchwitz. von Boſe,
Rittmeiſter, Merſeburg. Schmidt Willy,
Oeconom, Creypau. Blanke Ernſt Orts-
richter, Creypau. Vetterke Theodor, Land-
wirth, Cröllwitz. Weniger Moritz, Landwirth,
Eröllwitz. Schleußner Franz, Landwirth,
Röſſen. Hoffmann Bruno, Apotheker, Merſe-
burg. von Wangelin Jacobi, Königlicher
Regierungs und Forſtrath, Merſeburg. Bach-
mann Ernſt, Rittergutsbeſitzer, Wegwitz
Ackermann Heinrich, Zimmermann Kriegsdorf.

Sachſe Paul, Gaſtwirth, Röglitz. Bar-
tholomäus Julius, Frankleben.

2. Tagesjagdſcheine.
Seltmann ſen. Heinrich, Rentier Großdölzig.
Böhm Hans, Vahnmeiſter, Markranſtädt.

Dörffling Guſtav Rittergutsbeſitzer, Ziegra.
Bredel, Förſter, Falkenhain. Dunzel Albert,
Oeconom, Spergau Dunzel Ernſt, Oeconom,
Spergau. Horn Alfred, Forſtbeamter, Klein
lehna. Fritzſche Paul, Kaufmann, Dresden.

Dörfer Otto, Rentier, Leipzig. Ritter
Karl, Landwirth, Göhlitzſch. Hoffmann
Bruno, Kaufmann, Merſeburg, Dr. Mahlen
dorf, Königlicher Oberſtabsarzt, Merſeburg.

Merſeburg, den 8. November 1898.
Der Königliche Landrath.

3413) Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Statt Mittwoch den 16. d. Mts. findet der
Wochenmarkt hierſelbſt wegen des auf dieſen
Tag fallenden Buß und Bettages Dienſt ag,
den 15. d. Mts. ſtatt.

Merſeburg, den 7, November 1898.
3414) Die PolizeiVerwaltung.

Polttif e Ueberſicht.
Dentſhes Reich.

Berlin, 8. Nov, (Hofnachrichten.) Die
Kaiſerlichen Majeſtäten verweilten heute
noch in Damaskus. Es ſcheint feſtzuſteher, daß
die Rückreiſe auf dem Seewege erfolgt, weil für
die Kaiſerin Sorge getragen werden ſoll, ſie den
Klimawechſel nicht allzu ſehr empſinden zu laſſen.
Die Reiſe geht durch das Mittelländiſche Meer,
den Atlaxntiſchen Ozean und die Nordſee. Die
Landung erfolgt wahrſcheinlich in Kiel. Der
Kaiſer wird am 29. d. Mts. den Reichstag per-
ſönlich eröffnen. Aus Damoskus wird unterm
Heutigen gemeldet: Die Parade der hieſigen
Garniſor, zweier Regimenter Jnfanterie, eines
Cavallerie Regiments und 8 Batterieen, verlief
heute Nachmittag 3 Uhr glänzend. Den Schluß
bildete dos Vorbeitraben von ca. 800 Beduinen
und Kameelreitern in wildem Trubel und mit
großem Geſchrei, mit den eingelegten, wohl 25
Fuß langen Lanzen oder mit gezückten krummen
Säbeln. Es wor ein tolles, wildes, maleriſches
Bild, dem leider der rieſig aufwirbelnde Staub
Abbruch thot. Der Kaiſer trug die Tropen
uniform mit dem Osmanie-Orden mit Brillanten.
Er ritt einen mächtigen Schimm l. Die Koiſerin
war nicht erſchienen. Die Truppen empfingen
den Kaiſer mit dem Präſentirmarſch und der
deutſchen Hymne, ſowie mit Hurrahrufen. Dem
Abreiten der Fronten folgte der Vorbeimarſch
in Compagnie, bezw. Eecadrons und Batteri:
front. Wie mon hört, ſprach ſich der Kaiſer
über das Geſehene zu den türkiſchen hohen
Offizieren welche ſämmtlich ihre neuen deutſchen

Weßmar.

Ueber den bekannten Grafen Hoens-
broech liefen in den letzten Tagen allerlei
Nachrichten in der Preſſe um, die von einem
Heirathsgeſuch, einem Proviſionsverſprechen, einem
damit in Zuſammenhang ſtehenden Prozeß c.
zu melden wußten. Graf Hoensbroech, der bis-
her Redakteur der „Tägl. Rundſch.“ war, hat
die Redaktion niedergelegt und verſichert neuer-
dings, daß alle Behauptungen ſeines Gegners
(Erlaſſung einer Heirathsanzeige, Ausſtellung
eines Reverſes, Vermittelung ſeiner Heirath)
unwahr ſeien. Sein Gegner habe bereits am
13. Februar 1896 die Erklärung abgegeben,
daß er nichts von Anſprüchen oder von Schrift-
ſtücken in Original oder Abſchrift beſitze. Die
jetzt veröffentlichten fakſimilirten Briefe hätten
ſchon in den Verhandlungen vor dem Landge-
gericht eine Rolle geſpielt, doch ohne Erfolg.
Eine formelle Erklärung über Echtheit oder
Unechtheit oer Briefe ſei nach dem Vorange-
gangenen fur ihn nicht nöthig und aus offen-

ſichtlichen Gründen für ihn nicht räthlich. Jm
Anſchluß aber an den Jnhalt dieſer Briefe er

haftigkeit und Gerechtigkeit und bei der
nung an ſeine eigene Seligkeit, daß er nie mit

Knapendorf.

kläre er bei dem Glauben an Gottes Wahr-
Hoff

ſeinem Prozeßgegner über die Familie ſeiner
Gattin irgendwie verhandelt habe. Er könne
nur noch einmal unter gleicher Berufung er-
klären, daß das, was er über ſeine Verpflichtung
zum Schweigen über die ganze Vorgeſchichte
dieſer Angelegenheit geſagt habe, ſo unverſtänd-
lich es Außenſtehenden erſcheine, wahr ſei. Es
ſei nun das erreicht, was die Abſicht ſeiner
Gegner geweſen ſei. (Man ſcheint dem Grafen
eine Falle geſtellt zu haben. Abſicht und Ur-
ſprung dürften nicht ſchwer zu errathen
ſein. Die Red.)

Für die vorausſichtlich am 27. November
ſtattfindende Beiſetzung des Fürſten Bismarck
wird nach einer Mittheilung der „Voſſ. Ztge“
nur die Gruft völlig fertiggeſtellt werden. Die
künſtleriſche innere Ausſchmückung des Mauſo
leums ſowie die gärtneriſchen Anlagen auf dem
Mauſoleumshügel ſollen erſt im Frühjahre vor
genommen werden. Zur Beiſ tzungsf ier, die
wegen des auf einen Sonntag fallenden Termins
vorausſichtlich unter großer Betheiligung des
Publikums erfolgen wird, ſind offiziell bisher nur
Vertretungen der Studentenſchaft angemeldet.
Das Gerücht, der Kaiſer werde auh theilnehmen,
wird kaum Beſtätigung finden.

Jn den Tagen vom 31. Oktober bis zum
5. November hat zwiſchen Neu-Mucran bei
Saßnitz auf Rügen und Trelleborg in Schwe
den die Auslegung eines neuen vier-
adrigen Telegraphenkabels ſtattgefun-
den, welches beſtimmt iſt, an Stelle des bis
herigen dreiadrigen, im Jahre 1865 zwiſchen
Arcona und Trelleborg gelegten Kabels den
Telegraphenverkehr Deutſchlands mit Schweden
zu vermitteln. Das alte Kabel iſt theils durch
ſein Alter, theils durch zahlreiche Ausbeſſerungen
ſo ſchadhhaft geworden, daß ihm allein der
deutſchſchwediſche Telegraphenverkehr nicht mehr
überlaſſen werden konnte. Die Hauptreparatur
hatte es bereits 1871 erfahren, nachdem die
franzöſiſchen Kriegsſchiffe es während des
deutſch-franzöſiſchen Krieges aufgefiſcht und
zerſchnitten hatten. Das neue Kabel iſt für
gemeinſchaftliche Rechnung der deutſchen und
der ſchwediſchen Verwaltung von der auf dem
Gebiete der Kabeltechnik rühmlichſt bekannten
Firma „elten und Guilleaume in Mülheim a.
Rhein gefertigt. Es iſt das längſte Seekabel,
das bis jetzt in einer deutſchen Fabrik herge-
ſtellt iſt. Die Legung des Kabels erfolgte im
Beiſein der Staatsſekretäre des Reichs-Poſtamts
und des Reichs-Schatzamts, ſowie von Ver-
tretern der ſchwediſchen Telegraphenverwaltung.
Sie wurde, da es deutſche Kabelſchiffe leider
noch nicht giebt, durch den engliſchen Kabel-
dampfer Britannia ausgeführt. Zeitweiſe
hemmten ſchwere Südweſtſtürme die Arbeit,
aber am 5. November, Mittags 1 Uhr, war
ſie glücklich beendet. Das Kabel wurde durch
Begrüßungstelegramme eingeweiht, welche der

n

deutſche Generalpoſtmeiſter mit dem ſchwediſchen“
Generaltelegraphendirekor auswechſelte.

Der Süd- Thüringer Kriegerbund hat die
Frage der Ausſchließung von Sozial
demokraten aus den Kriegervereinen
in einem Rundſchreiben an die ihm zuge-
hörigen Vereine wie folgt geregelt Es ſind
unbedingt auszuſchließen: I. Kamerader, die bei
Reichstags oder Landtegswahlen ihre Stimme
für ſozisldemokratiſche Kindidaten abgegeben
haben 2. Kameraden, die ſich an ſozial
demokratiſchen Veranſtaltungen, Feſtlichkeiten,
Aufzügen, Geldſammlungen und dergleichen be
theiligt haben 3 Kameraden, die auf nechweis
bare Art bei WVerſammlungen, in Wirthshäuſern
oder bei anderer Gelegenheit ſozialdemokratiſche
Geſinnangen ausgeſprochen oder bethätigt haben.

Einige Blätter melden, daß Staats

ſekretär von Podbiels ki auf ſeinem Molkerei-
grundſtück in Karſtädt (Weſtpriegnitz) ein
Schlachthaus errichtet habe, worin jährlich
gegen zweitauſend Schweine geſchlachtet und
unter Umgehung des Zwiſchenhandels in den
Verkehr gebracht werden ſollen. Jn der „Allg.
Fleiſch. Ztg.“ wird dieſe Nachricht wie folgt
richtig geſtellt: Die Landwirthſchaftskammer
der Provinz Brandenburg braucht zur Her
ſtellung von RothlaufLymphe nach dem paten
tirten Loreny'ſchen Verfahren das Blut von
2000 Schweinen jährlich. Die Kammer hat
deshalb mit der Podbielski'ſchen Verwaltung in
Dallnin und mit Herrn von Winterfeld-Carre
einen Vertrag abgeſchloſſen. Die Schweine
müſſen zur Blutgewinnung in Karſtädt ge
ſchlachtet werden, deshalb iſt dort die Erbauung
eines großen Schuppens erforderlich geworden.
Es ſoll bei der ſpäteren Verwerthung der
Schweine der Zwiſchenhandel keineswegs um
gangen werden, die Schweine ſollen vielmehr
von einem Schlächtermeiſter in Partien von 40
Stück wöchentlich übernommen werden.

Dem in Aachen zum Landtags Abge
ordneten gewählten Reichsgerichtsrath Spahn
iſt, wie der „Frapkf. Ztg.“ aus Leipzig berichtet
wird, der zur Ausübung ſeines Mandats im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe nachgeſuchte Ur
laub abermals verweigert worden.

Köln, 8. November. Die „Köluiſche
Zeitung“ meldet aus Madrid von geſtern
Abend: Vor dem Beginn des Miniſterraths
erklärte der Miniſterpräſident Sagaſta, laut
einem Telegramm aus Cadiz ſcheine Se. Mejeſtät
Kaiſer Wilhelm zu keabſichtigen, auf der
Rückreiſe dort anzulegen. Der Miniſterrath be
ſchloß, wenn dieſe Nachricht ſich beſtätigen ſollte,
das ſpaniſche Geſchwader zum Empfange dorthin
zu ſenden.

Metz, 6. November. Ein katholiſcher
Geiſtlicher wurde hier zu 14 Tagen Ge-
fängniß verurtheilt, weil er auf der Kanzel
geſagt hatte: „Wenn die Truppen dieſe Woche
zum Manöver einrücken, ſo achtet auf Eure
Portomonnaies und auf Eure Kinder. Dem
Generalkommando, da Strafantrag geſtellt
hatte, wurde gleichzeitig die Befugniß zuge-
ſprochen, das Urtheil in drei Zeitungen
deutſch und franzöſiſch zu veröffentlichen.

Frankreich.
Paris, 7. November. Die Strafkammer

des Kaſſationshofes hat die früheren
Kriegsminiſter zur Vernehmung vorgeladen.
Mercier für morgen 1 Uhr, Billot 2 Uhr,
Cavaignac 3 Uhr; Zurlinden für übermorgen
1 Uhr, Chanvine 2 Uhr. Der Kaſſationshof
hat dieſe Vernehmung angeordnet. um für den
Fall, daß einer der Zeugen einleuchtende Be-
weiſe für Dreyfus Schuld beibrächte, die Un-
terſuchung nicht weiter zu führen, vielmehr die
Sache ſofort einem neuen Kriegsgericht zur
Wiederaufnahme zu überweiſen. Jndeß gilt
dieſer Fall für unwahrſcheinlich, zumal einer
der Miniſter des vorigen Kabinets, welcher die
Geheimakten geſehen hat, daraus gerade das
Gegentheil deſſen gefolgert hat, was die fünf
Kriegsminiſter behaupten. Die Affäre Picquart,
ſofern ſie den petit bleu betrifft, ſoll baldigſt
mit Einſtellung des Strafverfahrens geſchloſſen,
Picquart ſelber aus dem Militärgefängniß ins
Civilgefängniß übergeführt werden.

Jtalien.
Rom, 7. Nov. „Popolo Romano“ bringt

unter der Ueberſchrift: „Das Komplott gegen
Kaiſer Wilhelm“ folgende Mittheilung
Während ſich vor dem Konſulatsgericht in
Alexendria die Unterſuchung wegen der bekannten
Thatſachen asſpielt, beſtätigen die der Regierunz
zugegangenen Nachrichten den Ernſt und die Be
d u unz des Komplottes, zu dem die, Dank dem
Efer unſeres Konſulats und Dank der Unter
ſtützung der lokalez Polizei entdeckten Vomben
dieres ſollten.

Großbritannien.
London, 7. November. Trotz der Erle-

digung der Faſchoda-Affäre werden die eng-
liſchen Rüſtungen in größtem Maßſtab
fortgeſetzt. Gibraltar, Malta und andere
wichtige auswärtige Stationen werden auf viele
Monate verproviantirt und nachdem das Spe-
zialgeſchwader in Devonport nun fix und fertig
iſt, wird in den verſchiedenen Werften an einer
Reihe anderer Schiffe Tag und Nacht gear-
beitet. Es ſcheint, daß England ſeine ganze
Seemacht zu mobiliſiren gedenkt. Die Rüſtungen
ſollen bereits mehr gekoſtet haben, als der
ganze Sudanfeldzug.

Lokales.
Merſeburg, den 9. November.

Verurtheilt. Aus Erfurt wird ge-
meldet, daß der Huſar Ehlert von der 2.
Schwadron des 12. Huſaren- Regiments wegen

Nebel und Kälte bilden die Signatür
der letzten Toge und Nächte. Auch Reif läßt
ſich in den Frühſtunden wahrnehmen. Möglicher
Weiſe bekommen wir bald Schnee.

Provinz und Umgegend
Halle, 8. November. Die „Hall. Ztg.“

d „Wir haben ſ. Zt. bereits mitgetheilt,
aß die Frage über die Verlegung eines Ar-

tilleri Regiments nach Halle a. S. erwogen
würde, aber jedenfalls noch nicht abgeſchloſſen
ſei. Ausſchlaggebend wird ſicher ſein, ob die
betheiligten Behörden dasjenige Land, welches
ſie zur Erbauung der Kaſernen, des Exerzier-
platzes uſw. gebranchen, zu angemeſſenem Preiſe
erhalten. Daß die Behörden nach dieſer Rich-
tung hin Erkundigungen einziehen, iſt ſelbſtver-
ſtändlich. Alle weiteren Mittheilungen, welche
hierüber bisher von hieſigen Zeitungen ge-
bracht ſind, beruhen auf mehr oder minder
falſchen Kombinationen. Wir glauben im Jn-
tereſſe der Sache zu handeln, wenn wir zwar
dem Wunſche Ausdruck geben, daß die Verle-
gung des Regiments hierher ſich verwirklichen
laſſe, von weiteren Mittheilungen aber abſehen,
bis die Sache eine feſtere Geſtalt angenommen
hat.“

Halle a. d. S., 7. November. Die Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen ver
ſendet an die ihr angeſchloſſenen landwirth-
ſchaftlichen Vereine die Einladung zu der am
Freitag den 25. November d. J. vormittags
10 Uhr im Hotel zum „Prinz Karl“ in Halle
a. S. ſtattfindenden Central-Verſamm-
lung. Wir werden au' die reichhaltige Tages
Ordnung noch ſpäter zurückkommen und weiſen
heute nur auf die Verſammlung ſelbſt und auch
darauf hin, daß zu gleicher Zeit in Halle a. S.
vom 24. bis zum 27. November eine
Kartoffelausſtellung ſtattfinden wird.
Die Anumeldungen zu derſelben ſind heute be
reits ſo ſtark eingelaufer, daß die geſammten
Räume des „Wintergartens“ in der Magdeburger
ſtraße für die Ausſtellung in Benutzung ge
nommen werden müſſen.

Schkeuditz, 7. Nov mber. Kürzlich wurde
in unſerem Walde von einem Forſtbeamten ein
Fuchs erlegt. Da das Thier auffallend ſtark
war, wurde der Magen unterſucht und darin
gefunden eine Maus, eine größere Speckſchwarte
und eine ganze Menge Pflaumen. Der Jäger
hatte mit Unrecht geglaubt, daß Meiſter Reinecke
der Jagd erheblichen Schaden zugefü ſt haben
würde.

Raßnitz, 5. November. Geſtern wurde
die zum Forſtrevier Raßrvitz gehörige Hol z-
ja gd veranſtaltet, die Herrn Dr. med. Freytag-
Leipzig gehört. Die Jagdbeute betrug 13 Stück
Rehwild, außerdem 36 Haſen, 5 Faſanen und
1 Fuchs.

Weißenfels. 8. November. Das
„Kreisbl,“ ſchreibt: Die auf der Saalebrücke
vorgenommenen Reparaturen ſind nach einer
mehrwöchigen D uer beendet, und die Paſſage
kann nun wieder unbehindert auf den Gehſeiten
erfolgen. Aus der Zeit der Reparaturarbeiten
wird uns eine ergötzliche Epiſode erzählt. Nach
mitternächtlicher Stunde kommt einmal ein Herr,
begleitet von einem Hunde, in feuchtfröhlicher
Stimmung über die Brücke, um ſeiner Wohnung
zuzueilen. Da euf einem Brückentheile eine
neue Vernietung vorgenommen werden ſollte,
ſo war der Bohlenbelag zum Theil aufgeriſſen
und die offere Stelle geſperrt worden. Der
betreffende Herr überſtieg jedoch die Schranke,
fiel durch die Oeffaung und kam glücklicher
weiſe auf einen an dieſer Stelle nach unten zu
angebrachten Tritt zu ſtehen. Ein in der Nähe
der Brücke dienſthabender Beamter war bald
zur Stelle und rettete beide Verunglückte wieder
„ans Land“.

Naumburg, a. S., 7. November. Jm
Allgemeinen iſt mit dem geſtrigen Tage die
Weinleſe völlig abgeſchloſſen. Der Ertrag
gilt als der ſchlechteſte ſeit Jahrzehnten. Der
Menge nach erreicht er durchſchnittlich kaum
ein Zehntel einer Mittelernte. Der Moſt iſt
ſauer und bedarf ſehr reichlichen Zuckerzuſatzes,
um überhaupt ſpäter einmal lediglich trinkbar
zu werden. Jm Jahre 1893 dem bekannten
guten Weinjahre wog der Moſt bis zu
103 Grad der Skala von Oechsle. Der
heurige erreicht kaum 60 65 Grad. Dieſe
Schätzung wird übrigens von uubefangenen
Bergbeſitzern noch als „unzutreffende
Schmeichelei“ angeſehen.

Sangerhauſen, 6. Nov mber. Der
Land und Schankwirth Ehrich und ſeine Ehe
frau, auf deren Grundſtücke eine Scheune und
die Kegelbahn abbrannten, ſind wegen dringenden
Verdachtes der vo ſätzlichen Brandſtiftung ver-
haftet worden.

DerEisleben, 7. November. heutige
ſchweren Diebſtahls zu einem Jahre Zuchthaus Generaltag hat der Mansfelder Gewerk
und Ausſtoßung aus dem Heere verurtheilt ſchaft wieder eine Verwaltungsſpitze gegeben

die Verſammlung vollzog die Wahlworden iſt. des als
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Merſeburger Kreisblatt nebſt Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 10. November.

Nachfolger Leuſchner's von der Deputation vor
eſchlagenen Geh. Reg.-Rath Dr. Fuhrmann

u Berlin, gegenwärtig Vortragender Rath im
Miniſterium für Handel und Gewerbe, und zwar
einſtimmig durch Zuruf. Die Berufung erfolgt
auf Grund des beſtehenden Statuts, doch iſt
in dem Anſtellungsvertrage vorgeſeher, daß des
Statut eine nothwendige Reviſion zu erfahre
hat. Ausgeſchloſſen iſt hierbei jedoch, daß die
Verwaltung in zwei gleichberechtigte Spitzen ge
theilt wird. Die hierauf gerichteten bekannten
Anträge der Gewerken v. Boxderg, Graf Vitz
thum und Genoſſen waren nach einer Ver-
ſtändigung mit der Deputation zurückgezogen
worden. Die Bedingungen des neuen Anſtellun s
bertrages ſind im weſentlichen die gleichen wie
visher. Nur betreffs der Tantieme iſt eine
Minimalſumme von jährlich 18,000 Mk. garav
tirt, was bisher nicht der Fall war. Des
Gehalt ſelbſt beträgt 24,000 Mk., dazu treten
3000 Mk. für Unterhaltung einer Equipage.
Dann wurde noch beſchloſſen, der Wittwe
Leuſchner's, weit über die geſetzlichen Normen
hinaus, eine Wittwenptnſion von jährlich 5000
Mk. zu gewähren. Da m hrfach Zettelab
ſtimmungen ſich nöthig machten, dehnten ſich die
Verhandlungen bis zum ſpäten Nachmittag aus.

Belgern, 6. November. Vorgeſtern
Abend gegen 8 Uhr erſcholl Feuerlärm. Es
hrannte die mit reichen Ernte- und Futtervor-
räthen angefüllte Scheune des Fleiſchermeiſters
Theile in der Oſchatzerſtraße. Der Feuer
wehr, welche bei Ausbruch des Feuers gerade
eine Generalverſammlung im Schützenhauſe ab
hielt, gelang es, den Brand auf ſeinen Herd
zu beſchränken. Ueber die Entſtehungsurſache
des Feuers ſind bisher nur Vermuthungen laut
geworden.

Mühlhauſen i. Th., 7. Novbr. Eine
eigenartige Geburtstagsfeier beging dieſer Tage
der Badeanſtaltsbeſitzer Wilhelm Glotz hier,
indem er als 85jähriger Greis mit mehreren
ſeiner Badegäſte zu ſeinem Geburtstag ein ge-
meinſames Bad in der Unſtrut nahm. Es war
ein eigenartiges Bild, den Greis inmitten einer
Zahl von Männern reiferen Alters und Jüng-
lingen friſch und munter in den kühlen Fluthen
der Unſtrut baden und ſchwimmen zu ſehen.
Wie ſeit 56 Jahren, ſchloß mit dem Geburts-
tage des Herrn Glotz erſt die diesjährige Bade-
zeit in der G.'ſchen Badeanſtalt.

Erfurt, 6. Novbr. Das zur Beleuchtung
der EiſenbahnCoupees vielfach zur Verwendung
kommende Fettgas wird nächſtens dem auch
hier nicht unbekannten Acetylengas weichen,
das mit bedeutend größerer Leuchtkraft den
Vorzug geringeren Verbrauchs verbindet. Um-
fangreiche Verſuche mit dieſem Gas ſind auf
Grund neuer Erfahrungen gemacht worden.
Bei einem derſelben hat die Fülle und die dem
elektriſchen Bogenlichte völlig ähnliche Licht-
färbung des mit Acetylengas erzeugten Lichtes,
ſowie das ruhige, gleichmäßige und dem Auge
wohlthuende Brennen befriedigt. Die hieſige
Eiſenbahn Direktion läßt jetzt auf Grund der
Erfahrungen Anlagen und Gebäulichkeiten zur
Erzeugung des Acetylengaſes neu errichter,
während andere Direktionen ihre Verſuche eben-
falls machen.

Norohanſen, 7. Nov. Zur Affaire
Dächſel ſchreibt heute die „Nordh. Ztg.“: Herr
Rechtsanwalt Dächſel aus Wernigerode erſchien
geſtern bei uns, um uns perſönlich das Dementi
der falſchen Nachricht von ſeiner Verhoftung eus
Anlaß einer ſtrafbaren Handlung zu üverbringen.
Ein ſonſt uns als durchaus zuverläſſig bekannter
Berichterſtatter der „N. Z.“ aus Eibingerode
hatte auf Grund eines im genannten Orte nach
ſeiren Angaben vielfach verbrii eten Gerüchtes
in durcheous leichtfertiger Weiſe die hochbedauer-
liche Nachricht uns übermittelt. Da in derſelben
von einer erfolgten Verhaſtung die Rede war,
wurde in der Redaktion kein Zweifel in die
Richtigkeit geſetzt und dieſelke infolgedeſſen auf
genommen. Selbſtverſtändlich haben wir dem
Beleidigten die Hondhaben gegeben, um dem

durchbohrte die Ohrmuſchel.

Gerüchtes auf die Spur zu kommen und die
Urheber zur Rechenſchaft zu ziehen.

EKleines Feuilleton.
Ueber den Mordanfall auf den

deutſchen Forſchungsreiſenden Prof.
Belck, der, wie wir berichteter, in einer ent
legenen armeniſchen Provinz der Türkei nahe
der perſiſchen Grenze verübt wurde, meldet eine
aus Konſtantinopel in London eingetroffene
Depeſche: Belck hatte ſich auf dem Berge
Sipan von der Eskorte enfernt und wurde von
einem Hauptmann des Hamidieh- Regiments in
eine einſame Schlucht gelockt, von ihm beraubt
und dann in den Kopf geſchoſſer. Die Kugel

Belck ſtürzte hin
und ſtellte ſich tot. Darauf wurde noch mehr-
mals auf ihn geſchoſſen. Eine Kugel ſtreifte
ihn am Hals. Noch e'nigen Stößen mit dem
Gewehr, um ſich von dem Tode des Daliegen
den zu überzeuger, zogen die Thäter ab. Belck,
deſſen Wunden nicht gefährlich ſind, kehrte ins
Dorf zurück, danach weiter nach Adeljiwas.
Als er ſich nach Dunkelwerden der Stadt
näherte, fand er im Hinterhalte 19 Kurden
auf ihn lauernd. Da er kurdiſche Kleider
angelegt hatte, ließen ſie ihn jedoch unerkannt
paſſiren. Vier Stunden vorher hatt n ſie den
armeniſchen Diener Belcks dort getödtet. Der
Hinterhalt war vom Neffen des kurdiſchen
Chefs gelegt; die Kurden wollten Belck tödten,
weil ſie ihn für einen deutſchen Honſul und
Freund der Armenier hielten. Die Affaire
wurde bis nach Abreiſe des Kiiſers geheim
gehalten. Der Sultan iſt heftig erzürnt und
befahl, die Thäter ſtreng zu beſtrafen und ſie
ein e hohe Buße an Belck zahlen zu laſſen.

Das Geheiwzniß der ewigen Jugend.
Als eine der ſchönſten Frauen aller Ziiten gilt
Diane von Poitiere, die von ihrem Herzens-
freunde, König Heinrich II. von Frankreich, vor
350 Jahren zur Herzogin von Val'ntivos er
hobene Schönheit. Noch in ihrem 66. Jahre
ſoll ſie etwas Mädchenhaftes an ſich gehabt
haben und herrlich zu Pferde geſeſſen ſein. Vor
Allem bewunderte man an ihr noch in hohem
Alter die Glätte der Haut. Tie Zeitgenoſſen
ſagten von ihr, ſie beſitze das Geheimniß
klompizirter Schönheitsmittel. Abergläubiſche oder
Neiderinnen beſchuldigten ſte ſogar eines Bünd
niſſes mit dem Teufel, der für die wundergleiche
Bewahrung ihrer Schönheit einſt ihre Seele in
Empfang nehmen werde. Welches war nun ihr
Geheimniß Niemand erfahr es aus ihrem
Munde. Jhr Parfumeur, der Apotheker Oudard,
wußte es, aber bei ihren Lebzeiten hielt er reinen
Mund. Erſt nach ihrem Tode gab Oudard
folgende Erklärung „Jch, Oudard, Aporheker,
Mundarzt und Parfumeur, erkläre hiermit auf
Ehre und Gewiſſen und in treuer Erinnerung
an meine geliebte Gebieterin, Madame Diane
ron Poitiers, Herzogin von Valentinois, daß
das einzige Geheimmittel, welches ſie anwendete,
um ſich vollkommene Giſurdheit, Jugend und
Schönheit bis in ihr zweiundſiedzigſtes Jahr zu
erhalten, Regenwaſſer war. Jn Wöohrheit ver
ſichere ich, daß es in der ganzen Welt kein
Mittel giebt, deſſen fortwährender Gebrauch
zum Weſchen und Baden die Hut weicher und
geſchmeidiger, die Farbe friſch die Poren reiner
und die Schönheit vollkommener zu erhalten ge
eignet wäre, als Regenwaſſer.“ Darin liegt
ein Wink für unſere Damen, denen an Be
wohrung ihrer Schönheit gelegen iſt. Kompli-
zirter freilich, aber, wie alle Damen verſichern,
die esgebraucht, überraſchend wirkſam iſt das
Hautglätte- und Rugqzelbeſeitigungsmittel der
Katharina von Medic'i, deſſen Verbeſſerung man
dem bekannten Schriftſtellec O. von Corvin ver
dankt. Corviy, der bis in ſein hohes Alter ſich
durch einen wunbderbar ſchönen Teint aus
zeichnete, berichtet über dieſes Mittel, wie wir
in den „Jll. nützl. Bl.“ leſen, folgendermaßen
„Man bereitet es auf folgende Weiſe: Man
ihue in eine Porzellanſchale das Weiße von
mhreren Ei r. Dazu ſchütte man ganz fein
gepeulverten Alaun, für jodes Ei etwa eis-en nicht

zu großen Theelöffel voll, glattgeſtrichen. Nac
dem man dies wohl gemiſcht hat mit einem
Hölzchen oder hölzernen Löffel ſetze man die
Schale auf eine mäßige Spiritusflamme oder
auf Kohlenfeuer. Man rühre fortwährend, bis
das Eiweiß zuſammenläuft, während wäſſerige
Theile verdampfen. Man laſſe es indeſſen nicht
zu hart werden. E fahrung wird bald lehrer,
wann man aufhören muß. Die Maſſe thue
man in einen porzellanenen Apothekerwörſer und
reibe ſie mit dem Stößel ſo lange, bis ein ganz
feiner Brei entſteht, der ſich zwiſchen den Fingern
ganz ſonſt anfühlt. Während des Reibens thue
man dazu eine Kleinigkeit von Benzoelinctur;
ferner erwas von allerbeſtem Olivenöl. Schließlich
kann man noch einige Tropfen Roſenöl oder
Bittermandelöl oder von irgend einem beliebigen
Parſüm hinzufügen. Dieſe Salbe ſieht außer
ordentlich appetitlich aus und muß ſich ſehr
ſanft anfühlen. Man bewahre ſie in einem
erſchloſſenen Töpfchen auf, da ſie ſich an der

Luft leicht verhärtet. Dieſe Salbe reibe oder
ſtreiche man auf Geſicht odec Hände ziemlich
dick und laſſe ſie einigermaßen trocken werden.
Dann reibe man die Salbe mit den Finger
ſpitzen von der Haut ab, die dadurch außer
ordentlich rein, angenehm weiß und zart wie
Sammet erſcheint. Man kann ſich die Salbe
auch Abend einreiben, wenn man die durch das
Trockgen entſtehende Spannung nicht läſtig findet.
Am Morgen wäſcht ſich die trockene Salbe leicht
mit Weſſer ab. Will eine Dame dieſes Mittel
gegen Runzeln, zum Beiſpiel auf der Stirn,
gebrsuchen, ſo muß man die Salbe ohne viel
O lbereiten, ſie am Abend ziemlich dick auftragen
und ſich durch die dadurch erzeugte Spannung
nicht beirren laſſen, denn dieſe iſt eben zur
Glattung der Runzeln nöthig. Aber „ſündlicher
Mißbrauch“ das heißt fortwährender, zu
häufiger Gebrauch hat zur Folge, daß er die
Haut zu ſehr austrocknet.“

Die neue amerikaniſche Ariſto-
kratie. Wir leſen im „Hann. Cour.“: Der
reiche Amerikaner kann bekanntlich Alles was
er will. Er fängt an, ſich für Aſtronomie zu
intereſſtren, ſofort läßt er ſich das größte
Fernrohr der Welt konſtruiren. Zwei reiche
Amerikaner wenden ihr Jntereſſe Erziehungs-
fragen zu, und bald ſind zwei neue Univerſi-
täten gegründet. Der Beſitzer des „New York
Herald“ findet die heimiſche Litteratur lang
weilig, und ſo „importirt“ er Paul Bourget
und bietet in einem Preisausſchreiben 10 000
Dollers für ein litterariſches Meiſterwerk genau
ebenſo, wie er einen Kontrakt für 100 Tonnen
Papier abſchließen würde. Alles iſt bei dem
à merikaner „ready made“, Heer, Wiſſenſchait,
Erziebung, Litteratur, warum ſollten ſi
nicht euch ſchließlich ine „ready made“-Ariſto-
krotie haben Sie haben ſie denn auch, aber
das Bild, das einer ihrer Landsleute, Thurſton
Peef, in einer amerikaniſchen Monatsſchrift von
ihr entwirft, iſt nicht ſehr ſameichelhaft. Trotz
ihrer Jugend hat ſie ſchon zwei Perioden hinter
ſich. Die erſte fällt in die Zeit nach dem
Bürgerkrieg, als der Millionenſegen über das
Land kam. Jn den Jahren 1865 bis 1875
ſtand das amerikaniſche Leben upter em Zeichen
des Emporkömmlings, der für philoſophiſche
Gemüther einen höchſt feierlichen Anblick bot.
Auf j de nur mögliche Weiſe bemühte er ſich,
ſeinen Reichthum zur Schau zu tragen, und es
erfällte ihn mit Verzweiflung, daß er die rechten
Wege nicht fiaden konnte. Ec reſignirte ſchließ-
lich und beſchränkte ſich auf das einzige G
ſchäft, des ihm Vergnügen, ja einen Lebensinhalt
verſchaffen konnte das „Geldmachen“. Jn
den folgenden Jahren kamen aber Millionäre
von einem anderen Typus der neue Weill onär
ſuchte von der alten Welt zu lernen. Ec ve
ſuchte England und den europäiſchen Continent,
und Europa übte einen ſtarken erziehrriſchen
Einfluß auf iha aus. Er ſah die Thorheiten
ſeiner Vorgääger in und lernte die Raffine
ments der alten Velt kennen. Gößer och als
auf ihn ſelbſt war die Wirkung auf ſeine Fe

Mädchen. Das Vorbdild, nach dem dieſe ſich zu
bilden ſtrebten, war die engliſche Ariſtokratie.
Mit ungeheurer Sorgfalt und nie ermüdender
Geduld ſtudirten ſie deren Eigenheiten und
machten ſie nach. Sie ließen ſich prächtige
Paläſte in der Stadt bauen mit Gemäldeſamm
lungen, Billardzimmern, Ballſälen und Rauch
kadinetten, und ouf dem Lande Villen mit
Gärten, in denen Spielplätze mit Terraſſen ein
gerichtet waren und die unvermeidlichen Pfauen
einherſtolzirten alles ſo, wie ſie es drüben
geſehen hatten. Die jungen Leute holten ſich
Kellermeiſter, Anzüge und Kammerdiener aus
Lopdo n. Sie ließen ſich in d'e Kunſt ein
führen, egyptiſche Cigaretten mit Verſtand zu
rauchen und ſie hielten ihre Geſichter glatt
roſirt. Die Kanſt des Kutſchirens, die Par
forc jagden und die Jagdfrühſtücke, ja auch die
Gerichte und die Art, wie ſie gegeſſen werden,
wurden von ihnen getreulich kopirt Der ganze
Haushalt mußte auf denſelben Ton geſtimmt
werden, wie er ungefähr in Pall Mall üblich
iſt. Ja ihrer Sprache gewöhnten ſte ſich an
den engliſchen Accent. Sie bauten Clubhäuſer,
kauften ſich Yrchten, gründeten „Colonien“ in
den Vorſtädten und manchmal mietheten ſie
ſog r ſchottiſche Moore für die Jagd. Die
jungen uvpverheiratheten Leute etablirten ſich in
Junggeſellenwohnungen. Da ſtapelten ſie alle
mözlichen alten Sachen ouf, Eringerungen, wie
ſte geheimnißvoll andeuteten, an etwas dunkle,
pikante Epiſoden. „Lebensroutine“ nach dem
Muſter des sritiſchen Ariſtokraten war ja Vor
ſchrift. Auf dieſe Weiſe entſtand in Amerika
in wenigen Jahren die neue Ariſtokratie. Jhre
Mitalieder können ſtolz ſein auf ihr Werk. Jn
Richard Harding Davis haben ſie ſchon einen
Sch i'tſteller gefunden, der ſich damit abgiebt,
ihre Sitten und ihre Kleidung zu beſchreiben,
und in Gibſon einen Künſtler, der ſie zeichnet.
Sie könnten alſo ganz zufrieden ſein, aber
Niemand will ſie recht ernſt nehmen. Jhnen
fehlt die ſtaatliche Anerkennung. Es iſt ein
beinahe tragiſches Geſchick: Ein Ariſtokrat, der
ſelbſt ſo überzeugt iſt von ſeiner Superiorität
und der doh keinen Menſchen davon überzeugen
kann Jm Gegentheil, er muß die Anderen
über ſich lachen ſehen. Die Witzlätter haben
ihn aufs Korn genommen auf der Bühne iſt
er ſtändig die komiſche Figur, und den „rohen“,
einfachen Leuten fällt es gar nicht ein, vor ihm
den Hut zu ziehen und ihn „Sir“ anzureden.
Das iſt der ſtete Kummer duſer neuen Ariſto-
kraten. Sie köanen ſich nur recht wohl als
„gebor ne Ariſtokraten“ fühlen, wenn ſie ganz
unter ſich in ihren Rauacluss ſitzen und von
ihren devoten Kammerdienern bedient werden.
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Telegramme und letzte Nachrichten.
Breslau, 8. Novbr. Hieſige Oeſterreicher

ſlaviſſ her Abſtammung erhielten polizeilicherſeits
die Aufforderung, binnen 14 Tagen das preu-
ßiſche Gebiet zu verlaſſen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
10,. November. Kälter, wolkig, vielfach trübe und

Niederſchläge, Nebel, ſtarker Wind.

Aus dem Geſchäftsverkehr

Wodes fall
eines Tho ilhabers und den-Debernahme

10 Prozent verunlassen uns zu einem
extra Rabatt wirklichen Ausverkauf

n kür Weihnachtsgeschenke in Damenkleider-
auf e schon re toten für Winter, Horbst, Frühjahr und

u rig Sommer und offeriren beispielsweise:Aneirto Freio et s01. Wivtervtoft R. F. M. 1. Pfg.
während der 6 soll Santiagostof 2.19I pvent. -ILiquidat 6 801. Negligé u. Velourstotf 2.70

6 solides Halbtuch u u 2 85
80 wie neueste Eingänge der modernsten
kleider- u. Blousenstotfe für den Winter,Muster verrenden in sinzel nen Metern bei Aut-

r trägen von 20 M. an franco.auf Verlangen OETTINMGER Co. Fraukturt a. M.

franco. in Stoff zum ganzen Herren- Anzug f. M. 3.75Modebi'der grat's. s 3 Cheviot-A r v n 9.85
wit 10 Prozent Extra- Rabatt.

Urſprunge des in Elbingerode verbreiteten falſchen

Futtermoöhren,
(weiße, grünköpfige) ſowie
Speiſemöhren hat in größeren und
kleineren Poſten abzugeben (3415

H. Scharf in Dürrenberg.

Zu verkaufen iſt unter günſtigen
edingungen, der Neuzeit entſprechend

elegant maſſiv gebautes

Offeriere:
beſte Schinken, hochfein geſalzen, ohne

Haxen u. Schlußknochen 6--10 Pfd
ſchwer à Pfd. 1 M.

Hofer Knackwürſte, à Ditzd. 1 M.
Brühwürſtchen, à Dtzd. Paar 1 M.

ab Hof per Nachnahme.

Georg Weidner,
Wurſt u. Rauchfleiſch- Fabrikation

Hof i. Bayern, Marienſtr. 77.

bift-

kennungsschreib.
(3322

garant. reinWohnhaus
W in Querfurt, Steinwegſtr,

und allem Zubehör. Daſſelbe eignet
ſich gut zu jedem Geſchäft. Offerten
Sach bei Heringen poſtl. 100

1520 Elück
Futter- ark.3174)

freie Rattenkuchen „De-
licia“ v. Apoth. Freyberg
Delitzsch sind d. sicherste

Radikalmittel zur Vertilgung d. Ratten
u. Mäuse, Menschen, Hausthieren u.
Geflügel unschädl. Ueber 200 Aner-

Dose 0,50 u. 1 Mk. in der Stadt-
Apotheke von F, Ourtze, Merseburg.

O A O A O
und leicht löslich

empf. a Pfd. 1,50 1,60, 2,00, 2,40
Paul Näther,

e 7

milie, auf die jungen Männer und die jungen

Dreimal prämürt. Kerbſchnitzerei.
3278)

baum zu verkaufen.Markt 6.Schweine Weißel elſerſtr. 2 iſt eine herrſchaftl. 3390)

Joh. Nietzschmann, Kunſtmagazin,
Halle a. S., Geiſtſtraße 15.

Größte Auswahl in allen Materialien und Gegenſtänden für Oel-,
Aquarell, Porzellan, Paſtell, Gobelin-Malerei, Brandmalerei,

Vorlagen für alle Techniken des Kunſtgewerbes.
Vorzügliche Brennapparate.

Neuheit: Zinnarbeiten in effectvollen Mufſtern u. Gegenſtänden.

und Pflaumen-

Unteraltenburg 61.

(Adlerapotheke.)

Für jeden Ort wird ein tüchtiger
Kolporteur oder Agent geſucht v
Deutſchen Schriftenverlag“ G. m b.
H, Berlin W. 9. (3396

Sichere Exiſtenz
im Gewicht von 12—2 Etr, werden, Wohnut g, neun Zimmer m. Zubeh. er Stelle ſucht, verlange ugſere erhalten Herren u. Damen d. d. Vertrieb
à Ctr. 50 Mark, zu kaufen geſucht. u. Garten zu verm. u. 1. Jan. 1899 „Allgemeine VakanzenLiſte“. (4754 guter Bücher. Off. u. L. U. 5402 an

3418 l Wo? ſagt die Exped. d. Bl. (3410 zu beziehen. Teuber. (3027 W. Hirſch Verlag Mannheim Rudolf Mosse, Leipzig erbeten. (3226



Nummer 264. 1898., Werſeburger Kreisblatt nebſt „IJluſtr.

Matz.Matz, Matz, ienſten entlaſſenDa der Geſchirrführer Albert Jähnert aus meinen Dienſ
iſt und Matz für mich aufzukaufen nicht mehr berechtigt iſt, bitte 8 Tir
gefl. Offerten direkt zugehen zu laſſen. Leere Fäſſer in allen Größen
ſtehen den Herren Reflectanten zur Verfügung. Achtungsvoll (3419

Herm. Germer- Halle g. S

Otto Knoll's rrus
Halle a. S. jetzt 36 Leipziger Str. 36

gegenüber vom „Rotheun Rofßz“, im PſchorrBräu
empfiehlt in großer Auswahl ſeine

hocheleganten Neuheiten in
Herren und Knaben- Garderobe

paſſend wie nach Maafſz.
Mache auf mein d Stofflager deutſcher und engliſcher Fabrä

kate zum Verkauf per Meter, ſowie zur Anfertigung eleg., gut ſitzen der
Herren- Garderobe ganz beſonders aufmerte am

3099)

x Sp. ansfür Damenkleiderſtoffe,

S Coſtümes, h

farbige und ſchwarz
in reizenden Fagons, jeder Größe und jeder Preislage empfiehlt (3236

Halle a. S. C. A. Boegelsack, Halle a. S
e h ääS Jür Magenleidende! zAllen denen die ch durch Erkältung oder Ueberladung des r

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter

Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:
S

7 Magenkatarrß, Magenkrampf,

7
Magenſchmerzen, ſchwere Verdaunung oder Berſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vor
P zügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es

iſt dies das bekannte

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, derJlubert Üiriehseher!rauter- Weing

Dieſer Keäuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen
Kräutern wit gutem Wein bereitet, und ſtärkt und belebt den
ganzen V rdauungtorganismus des Menſchen, ohne ein Abführ-
mittel zu ſein. Kräuterwein beſeitigt alle Störungen in den
Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen verdorbenen, keank-machenden Stoffen und wirkt ſördernd auf die RNeuvildung

V geſunden Blutes. VDurch recht eitigen Gebrauch des Kräuterweines werden Magenübel
meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine An-

4 wendung allen anderen ſcharfen ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln

De

984

vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sod-
brennen, Plähungen, Webelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchenS n Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach

S cinigen Malen Trinken beſeitigt.
und deren unangenehme Folgen, wie7 Stul lverſtopfung en gole emetgen Herzklopfen,

Schlflaoſiagkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortader-
ſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind
beſeitigt, Kräuterwein behebt jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem
Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten
Stuhl alle untaug lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen, Blut
ſind meiſt die Polge ſchlechter

mang el, Entkräftung Verdauung, mangelhafter Blutbildung e Vwes krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher

Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung,
ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche
Kranke lan ſam dahin. S Kräuter-Wein giebt der geſchwächten
Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. J Kräuter-Wein ſteigert den

n. befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel
T ig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die
G erregten Nerven und ſchafft den Kranken neue Kräfte und neues

Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in
Merseburg, Lauchstädt, Mücheln, Schafstädt, Teutschenthal,
Querfurt, Schkeuditz, Höilnitz, Lützen, Markranstädt, Dürren-
berg, Weissenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken. S

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtr. 82“ S
3 oder mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen nach allen Orten A

Deutſchlands porto und kiſtefrei. (1439
Vor Nachahmungen wird gewarnt!

Man verlange ausdrücklich

S Hubert Alkrich' ſchen We
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel, ſeine Beſtandtheile ſind Malagawein 450,0,Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manua 300,

Fenchel, Anis, Helenenwurzel, 'amerit. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel an. 10,0.

Dieſe Beſtandtheile miſche mane e

S

Kräuterwein.

wer De
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Sonntagsbla't Donnerſtag, den 10. November.

J.G. Knauth
K Sohn,

Jnh.: Hermann Knauth.
Gegründet 1845.

Entenpaza S.
Großes Lager in

Damen- u. Mädchen-
baretts u. Garnit uren.

Empfehlen ihr enormes
Lager in allen modernen
Pelzwaaren: als Müffe,
Capes, Pellerinen, Kragen,
BRoas, Collies mit Köpfchen
in allen gangbaren Pelz
arten, Pelzmützen in verſchiedenen Formen, Herren und Damenpelze,
Fußſäcke, Taſchen u. Körbe, Herrenkragen zum Aufknöpfen, Jagd-

jaquets, Gummiträger, Gummi- und LeinenWäſche,
Cylinder, ChapeauClaque, Filzhüte in Haar und Wolle neue Formen
Farben und Garnituren. Knabenhüte, ſchneidige Formen und billige

Preiſe Velour-Hüte, beſte Qualitäten.
Filzſchuh und Pantoffeln, bekannte gute Qualitäten. Lager der Filz-
waarenmanufactur Ambroſius Marthaus in Oſchatz, Filzſchuh mit Leder-beſatz für kleine Kinder zum Knöpfen und Schnüren.

Anfertigung von Damenpelzen u. -Mänteln nach den neueſten Modellen
und Stoffen. Reparaturen, Umarbeiten und neu Beziehen von Pelzen
werden prompt und billig ausgeführt.

Be l eAllgemeine Renten- Anſtalt
Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorganiſitt 1855.

Lebens-, Renten- und Rapikalverſicherungs-
Heſellſchaft

auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung.
Aller Gewinn kommt unusſchließlich den Mitgliedern

der Anſtalt zu gut.
Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Policen.

Nähere Auskunft,

811] Vertretern:in Hornburg b. Schladen: We. Grünewald, Kaufmann Ortrand:
Max Goernandt, Lehrer.

Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den

n nan n Möbeltransportgeschäft

n Carl VIrich jun.
hält ſich bei vorkommenden Fällen beſtens

empfohlen. (4443Wcyr/ agen
haltbar ar garbeitet,

Stück 3, 3,50, 4,50, 6 Mk.

P Extra ſtark mit eiſernen Achſen
Stück 10, 13, 15 Mk.

Blau lackiert mit eiſernen Achſen
Stuck 3, 4, 5, 6.50, 10,

12 24 Mk.
S Halle a. S.,

en
J 3

Leipzigerſtraße Nr. 90.

Bericht
eus der Lan'wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich ezieite

Getreidepreiſe am 7. November 1898.

Kreis
Preis pro 100 Kilogramm

Weizen Roggen e Gerſte Hafer Erbſen

r r e ArMerſeburg

Beißenfeſs. 16,00-17,00 14,50-16 20 16,60-18,00 13,40-15,00 20,00-22,00
Naumburg

Querfurt uhe Stadttheater
3418) in Halle a. S.
Donnerſtag d. 10. November.mit Holz ſohlenmit Filz gefüttert, n billigſt KRabale und Liebe.

R. Bergmann, KLaiser-Wilhelms-lIlalle.
3407) Markt 30.Hausliſten- s Panorama.Keninlgee klsass-Lothrngen,

vorräthig PrachtSerie 1. Ranges.
Kreishblatt-Druchkerei. Ein Laufburſche

Der gr. Keller Weißenfelſerſtr. 2 für ſofort geſuchtiſt zu ichen Teuber. (3028 Kreisblatt- Expedition.

LutherFeier.
Sonntag, den 13. November,

Nachmittags 5 Uhr
im Dom.

Um weiteren Kreiſen die Theilnahme
an der Luther- Feier zu ermöglichen,
ſoll ſie in dieſem Jahre im Dom in
Form eines titurgiſchen Gottesdienſtes
ſtattfinden. Der Gymnaſialchor wird
vierſtimmige Chorlieder vortragen;
eine Anſprache wird von dem Unter-
zeichneten gehalten werden.

Die evangeliſchen Chriſten aller
Stände laden wir zu dieſer Feier
ein. Kinder finden nur in Be-
gleitung Erwachſener Einlaß. a

Liedertexte werden am Dom-Ein-
gange vertheilt. (3399

Der Vorſtand
des Evangeliſchen Bundes.

A.: Bithorn.Evangeliſcher

Jünaglings Verein.
Freitag, den 11. November,

Abends 8 Uhr
im großen Saale der
WilhelmsHalle
Müssions-Pamilienabend.

Um recht zahrreichen Beſuch wird
höflichſt gebeten da der Ertrag für
Miſſionszwecke Verwendung finden ſoll.

Programme à 10 Pfg. ſind von
7 Uhr ab an der Kaſſe zu haben.
3414 Der Vorſtand.

Funkenburg.
Täglich großes

Izstrumental- Concert
des berühmten Damen -Orcheſters
3318) Concordia“.

Weissenfels.

Apollo-
Lheater.

Täglich große

Specialitäten-
Vorſtellung

3356) und
GOM G W
Pom 1. November ab
Vollſtändig neuer Spielplan.

Gertiny-Trio,
Senſationelle Luftnummer (Flieg.
Trapez) die beſten in dieſem Genre.
Grete u. Nanny Caſſmann,

Duettiſten.
Fräul. Franziska Normann,

Coſtüm-Soubrette.

Lilly, Elſa und Frieda
Erneſto,

Die Wunder auf dem Stahldrahtſeil.

Truppe Conſtanzesky,
Acrobaten und Jcariſche Spiele.

Sensationell! Sensationell!
Herr Willy Raſcheck,

Geſangs und Character- Humoriſt.
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Preiſe der Plätze:
Loge 1,25 Mk. Balkon 1 Mk.

Parquet 50 Pfg. Gallerie 30 Pfg.
Jm Vorverkauf: bei Herrn Guſt.

Löwe, Cigarren-Geſchäft.

Jeden Sonntag von 11
1 Uhr

Grosse Matinée
bei freiem Entree.

Nachmittag 4 Uhr:

Kaiſer

bis

Große Vorſtellung
bei halben Preiſen.

c

MerſebVerauta ortlich für die Redaktion i. V.: Hans Oskar Beckmann, Merſeburg. Druck und Veriag von Rudolf ine iu Merſeburg.
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